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Q5 Hildegardring
Zukunft im Bestand gestalten

Q6 Hohle Straße
Raum für neue Ideen

Gemeinschaft
Zusammen aktiv im Quartier

Gestalten, Entwicklen,Verbinden
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Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Mitglieder,

eine Genossenschaft lebt vom Miteinander und von der Transparenz. 
Um Sie über die strategische Entwicklung und die wichtigsten Ent-
scheidungen Ihrer BGÜ auf dem Laufenden zu halten, blicken wir heute 
gemeinsam auf ein ereignisreiches und erfolgreiches Jahr 2025 zurück.

Unsere Genossenschaft steht auf einem soliden Fundament und 
blickt voller Zuversicht in die Zukunft.

Sehr erfreulich ist die wirtschaftliche Lage im Bereich der Vermietung. 
Über das gesamte Jahr 2025 hinweg verzeichneten wir eine äußerst 
stabile Belegung; Neuvermietungen verliefen dank der hohen Attrak-
tivität unserer Wohnungen reibungslos. Trotz notwendiger Mietan-
passungen zum 1. April 2025 bleibt unser „Genossenschaftsbonus“ 
unser wichtigstes Versprechen: Unsere Mieten liegen dauerhaft ca. 
15 % unter der ortsüblichen Vergleichsmiete. Wohnen bei der BGÜ soll 
sicher und bezahlbar bleiben.

Auch in der Fremdverwaltung für Dritte setzen wir auf Kontinuität und 
betreuen inzwischen mehr als 1.000 Wohneinheiten.

Ein echtes Highlight ist unsere gestärkte interne Serviceabteilung. Durch 
die Aufstockung unseres Hausmeister-Teams konnten wir 2025 über 
50 % aller Reparaturen in Eigenleistung erbringen. Das macht uns nicht 
nur unabhängiger von externen Dienstleistern, sondern sorgt auch für 
schnellere Reaktionszeiten direkt vor Ort. Parallel dazu haben wir wieder 
kräftig in die Instandhaltung und Modernisierung investiert um langfris-
tig den Wert und die Wohnqualität unseres Bestandes zu sichern.

Die Projektentwicklung bleibt ein spannendes Feld, in dem wir mit küh-
lem Kopf agieren. Während wir im Projekt Q5 (Anna-Zentgraf-Straße) 
mit Nachdruck die bauliche Qualität sichern, gehen wir am Hildegardring 
strategisch vor: Aufgrund der aktuellen Preissteigerungen am Bau erwir-
ken wir zunächst die Baugenehmigung, um startklar zu sein, sobald ein 
wirtschaftlich tragfähiges Konzept vorliegt. Durch den Abschluss des 
Grundstückskaufs im Gottfried-Keller-Weg haben wir zudem wertvolle 
Vorsorge für die Zukunft getroffen, während wir bei anderen Angeboten 
bewusst zugunsten unserer Liquidität verzichtet haben.

Wir danken Ihnen herzlich für das entgegengebrachte Vertrauen. Ge-
meinsam gestalten wir die Zukunft der BGÜ – als starkes Team und 
lebendige Gemeinschaft.

Wir laden Sie ein, auf den folgenden Seiten mehr über unsere Projekte 
und die wirtschaftliche Entwicklung Ihrer BGÜ zu erfahren.

Herzlichst,
Ihr Vorstand der Baugenossenschaft Überlingen eG

„Jeder Schritt 
zählt – Gemeinsam 
gehen wir weiter.“ 

Dieter Ressel		  Dr. Andreas Huther

 vorwort des vorstands 
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Schritt 
für 
Schritt 
nach 
Hause.

wir im Ernstfall schnell reagieren und 
sicherstellen, dass wichtige Informa-
tionen ankommen.

Auch Änderungen der eigenen Telefon-
nummer oder E Mail-Adresse sollten 
möglichst zeitnah an uns weitergege-
ben werden. Nur mit aktuellen Daten 
können wir Sie zuverlässig erreichen 
und Ihnen im Bedarfsfall zur Seite ste-
hen. Melden Sie sich hierzu gerne per 
E-Mail an post@baugenossenschaft-
ueberlingen.de

Manchmal kommt es ganz plötzlich: 
Ein Krankenhausaufenthalt, eine Aus-
zeit oder andere unerwartete Ereignis-
se können dazu führen, dass Mietende 
vorübergehend schlecht erreichbar 
sind. Für uns als BGÜ-Team ist es in 
solchen Situationen wichtig, eine ver-
lässliche Ansprechperson zu haben.
Darum bitten wir unsere Mitglieder, 
uns freiwillig die Kontaktdaten einer 
nahestehenden Person mitzuteilen – 
zum Beispiel von Familienangehörigen, 
guten Freunden oder vertrauten Nach-
barinnen und Nachbarnn. So können 

Konzeption & Gestaltung
Be:Lateral
Creating tomorrow‘s impact.
belateral.io

Druck
Druckhaus Müller

Bildnachweis
Adobe Stock 
Baugenossenschaft Überlingen eG
René Lamb Fotodesign
sketchwork, Jakob Winter

Alle Kontaktdaten aktuell?
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Liebe Mitglieder unserer 
Genossenschaft,

der Aufsichtsrat hat im Geschäftsjahr 2025 seine Aufgaben 
mit Engagement und Sorgfalt wahrgenommen. In mehreren 
Sitzungen sowie durch stetigen Austausch haben wir den 
Vorstand bei der Leitung der Genossenschaft begleitet und 
beraten.

Im Fokus standen unter anderem:
• �die Mietpreisentwicklung und Umsetzung des Genossen-

schaftsbonus,
•� die Weiterentwicklung unserer Technik-Abteilung,
•� Fortschritte und Herausforderungen bei den Neubauprojekten,
•� sowie die wirtschaftliche Entwicklung unserer Fremdver-
waltung.

 
Ein Meilenstein des Jahres war die Verabschiedung einer 
überarbeiteten Geschäftsordnung für den Aufsichtsrat, die 
künftig für mehr Klarheit und Effizienz in der Zusammenarbeit 
sorgt. Die Vermietungssituation blieb stabil, und die Miet-
erlöse konnten erneut gesteigert werden. Ein besonderes An-
liegen war uns, die finanzielle Stabilität der BGÜ mit unserem 
sozialen Auftrag zu verbinden. Dafür wurde ein neues Modell 
zur moderaten Mietanpassung entwickelt: Die Mieten werden 
künftig nur alle 24 Monate angepasst – immer mit dem Ziel, 
unsere Mitglieder zu entlasten und zugleich die Zukunftsfähig-
keit der Genossenschaft zu sichern. Der „Genossenschafts-
bonus“ bleibt dabei erhalten: Unsere Mitglieder profitieren 
dauerhaft von Mieten, die rund 15 % unter den üblichen Markt-
preisen liegen. So sorgen wir für bezahlbares Wohnen und 
stärken den Gemeinschaftsgedanken der BGÜ.

Bei den Bauprojekten gab es sowohl Erfolge als auch Heraus-
forderungen. Beispielsweise war die Behebung technischer 
Mängel beim Neubau in der Anna-Zentgraf-Straße ein zentra-
les Thema. Auch die Entwicklung des Projekts Hildegardring 
erforderte besondere Aufmerksamkeit, insbesondere auf-
grund gestiegener Baukosten. Unser Grundstückserwerb am 
Gottfried-Keller-Weg verlief wie geplant, aber die Projektent-
wicklung ruht aktuell wegen einer von der Stadt beschlosse-
nen Veränderungssperre für das Gebiet. 

Die Verwaltung – sowohl für Eigentümergemeinschaften als 
auch für Alleineigentümer – entwickelte sich insgesamt stabil. 
Die Abrechnung zeigte sich in Teilen als herausfordernd. Wo 
es zu Problemen in der Abrechnung kam, wurden zügig ent-
sprechende Verbesserungen eingeleitet. Der Aufsichtsrat hat 
die von der Geschäftsführung eingeleiteten Maßnahmen und 
die dafür notwendigen Konsequenzen und Umstrukturierun-
gen unterstützt.

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand und allen Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern für ihren Einsatz im vergangenen Jahr. 
Ein besonderer Dank gilt unseren Mitgliedern für das ent-
gegengebrachte Vertrauen.

Mit freundlichen Grüßen
Überlingen, im März 2026

Der Aufsichtsrat
Wolfgang Wiest, Vorsitzender

gemeinsamer Austausch, bei der Mitgliederversammlung ↑

Bridge-Club Überlingen

Seit 2022 trifft sich der Bridgeclub 
montags um 18:00 Uhr in unseren 
Quartiersräumen im Q5 und bereichert 
damit das gemeinschaftliche Leben 
vor Ort. Bridge ist ein strategisches 
Kartenspiel für Jung und Alt – fordert 
Konzentration, Taktik und Freude am 
gemeinsamen Spiel. Weitere Informa-
tionen, auch zu Anfänger:innenkursen, 
finden Sie auf der Website des Bridge-
clubs Überlingen.

Handarbeitsgruppe

Sie haben Lust zu stricken, häkeln oder 
zu nähen – trauen sich aber (noch) 
nicht so recht?
Dann kommen Sie vorbei! Jede/r ist 
willkommen, egal ob Anfängerin oder 
Anfänger, schon erfahren, oder Sie 
wieder einsteigen möchten. 

Die nächste Handarbeits-Schnupper-
runde findet am 06.11.2026 statt. Infos 
finden Sie auf unserer Homepage unter 
der oben genannten Web-Adresse.

Quartiersflohmarkt 
2026

Erfolgreich geht’s weiter: Nach dem 
gelungenen Start im vergangenen Jahr 
geht unser Quartiersflohmarkt in die 
nächste Runde. Viele Mietende, Mitglie-
der und Besucherinnen und Besucher 
haben 2025 mitgemacht, gestöbert, 
verkauft und nette Gespräche geführt – 
die tolle Stimmung hat gezeigt, wie viel 
Gemeinschaft in unserem Quartier Q5 
steckt.

Auch 2026 möchten wir wieder ge-
meinsam handeln, entdecken und zu-
sammenkommen. Der Flohmarkt im Q5 
bietet die perfekte Gelegenheit, Nach-
barn kennenzulernen, Lieblingsstücke 
weiterzugeben und einen schönen Tag 
zu verbringen.
Der Flohmarkt findet wieder am letzten 
Samstag der Sommerferien, d.h. am 
12.09.2026 statt.

Q5-Events
Entdecken Sie die Q5-Events!
Auch 2026 finden wieder zahlreiche spannende, informative 
und gesellige Events in unserem Neubauquartier Q5 statt. 
Freuen Sie sich zum Beispiel auf authentische Anekdoten und 
liebevolle Dialektkunst zum Schmunzeln beim Mundart-Vor-
trag von Fitz Krefeldt. Oder genießen Sie einen Aperitif in der 
Abendsonne beim Apéro-Abend. 

Mitmachen lohnt sich – wir freuen uns auf Sie! 

Alle Infos bei uns auf der Homepage unter 
https://www.baugenossenschaft- 
ueberlingen.de/q5events/ 
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Aktuelle
BGÜ-Infos

Rauchwarnmelder

Dienstleistungen bei einem einzigen Anbieter zu bündeln, 
moderne Technologien einzusetzen und damit Aufwand 
sowie Kosten zu senken – mit diesen Zielen starteten wir 
2025 eine umfassende Ausschreibung für Heizkosten-
abrechnungen und Rauchwarnmelder. Das Ergebnis: Die 
Wahl fiel auf den Dienstleister Ista.

Digital verbunden – unsere App als 
direkter Draht zur Genossenschaft

Die digitale Kommunikation wird für unsere Genossen-
schaft immer wichtiger. Deshalb bauen wir unsere On-
line-Services Schritt für Schritt weiter aus und bieten mit 
unserer Mieter:innen- und Eigentümer:innen-App eine 
zusätzliche Möglichkeit, schnell und unkompliziert mit uns 
in Kontakt zu bleiben.

Über die App können bereits heute viele Anliegen bequem 
erledigt werden:
Schadenmeldungen lassen sich direkt übermitteln, Doku-
mente wie Betriebskostenabrechnungen oder Mietendein-
formationen werden digital bereitgestellt und wichtige Mit-
teilungen erreichen Sie ohne Umwege. Damit schaffen wir 
einen einfachen und sicheren Weg, Informationen auszutau-
schen – unabhängig von Öffnungszeiten und Postwegen.

Viele Mitglieder und Eigentümer nutzen diesen Service 
bereits regelmäßig. Gleichzeitig wissen wir, dass die App 
noch nicht allen bekannt ist. Deshalb laden wir Sie ein, die 
digitalen Möglichkeiten einfach einmal auszuprobieren. Die 
Nutzung ist unkompliziert und bietet im Alltag viele Vorteile.

Wenn Sie möchten, unterstüt-
zen wir Sie auch persönlich 
bei der Einrichtung der App.

Wer Unterstützung bei der Anmeldung oder Einrichtung 
benötigt, kann sich jederzeit an unser Team wenden. Gerne 
helfen wir persönlich weiter und zeigen Ihnen die wichtigs-
ten Funktionen Schritt für Schritt.
Auch in Zukunft möchten wir unsere digitalen Angebote 
weiterentwickeln, um den Service für unsere Mitglieder und 
Eigentümer noch komfortabler zu gestalten. Die App ist 
dabei ein wichtiger Baustein für eine moderne und gut er-
reichbare Genossenschaft.

Noch keinen Zugang? Kein Problem.

Die persönlichen Anmeldedaten erhalten Sie über unsere 
Geschäftsstelle. Auf unserer Internetseite finden Sie zusätz-
lich alle wichtigen Informationen zur Registrierung.

www.baugenossenschaft-ueberlingen.de/meine_bgue/

Künftig erhalten alle Mietende, deren Heizenergiekosten 
über die Genossenschaft abgerechnet werden, eine Über-
sicht der Firma Ista als Anhang zu ihrer Betriebskosten-
abrechnung. Außerdem entfällt die Anwesenheit bei der 
Ablesung: Der Heizenergieverbrauch kann nun digital erfasst 
werden. 

Die Kooperation mit Ista umfasst auch den Austausch 
sowie die Wartung der Rauchwarnmelder – ebenfalls ein 
Schritt hin zu mehr Komfort und geringeren Kosten.

Durch die neuen Vertragskonditionen zwischen der Genos-
senschaft und Ista sinken die Wartungskosten der Rauch-
warnmelder, was direkt zu niedrigeren Betriebskosten für 
diesen Posten führt. Gleichzeitig entfällt die bisher notwen-
dige manuelle Kontrolle in den Wohnungen: Die Funktions-
prüfung der Geräte erfolgt künftig vollständig digital.

Ein Techniker muss nur noch dann vor Ort sein, wenn ein 
Rauchwarnmelder digital nicht erreichbar ist oder einen 
Defekt meldet. In diesen Fällen wird ein/e Mitarbeitende von 
Ista das Gerät austauschen – selbstverständlich nach vor-
heriger Terminvereinbarung mit dem Mietenden.
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Eine starke Gemeinschaft entsteht dort, wo Menschen 
sich unterstützen und aufeinander Rücksicht nehmen. Ge-
nau dieses Miteinander möchten wir bei der BGÜ fördern. 
Denn ein angenehmes Nachbarschaftsgefühl entsteht 
nicht von selbst – jeder Einzelne und jede Einzelne kann 
etwas dazu beitragen, dass unser Wohnumfeld mehr ist, 
als nur ein Ort zum Schlafen.

Wir möchten Sie daher zu einigen kleinen, aber wirkungs-
vollen Gesten inspirieren, mit denen Nachbarschaft lebendig 
wird und sich alle willkommen fühlen können. Schon wenige 
Schritte reichen aus, um das Zusammenleben noch harmo-
nischer zu gestalten.

Tipp Nr. 1: Auf andere zugehen
Schauen Sie doch einmal bewusst darauf, wie das Mit-
einander in Ihrem Haus gelebt wird. Was passiert zum 
Beispiel, wenn Sie einem Nachbarn oder eine Nachbarin im 
Treppenhaus begegnen? Ein einfaches „Hallo“ ist ein guter 
Anfang – und wenn Sie es mit einem kurzen „Wie geht es 
Ihnen?“ ergänzen, entsteht schnell ein kleiner Moment des 
Austauschs.
Solche Gesten können der Anfang eines netten Kontakts 
sein und dazu beitragen, dass sich alle im Haus wohler füh-
len. Probieren Sie es einfach aus – oft braucht es nur einen 
ersten Schritt.

Tipp Nr. 2: Kleine Hilfen mit großer Wirkung
Ob eine ältere Nachbarin Unterstützung beim Tragen ihrer 
Einkäufe braucht oder neue Mietende beim Einzug über eine 

helfende Hand froh sind – solche kleinen Gesten machen 
den Alltag für alle ein Stück leichter. Wir alle freuen uns, 
wenn jemand aufmerksam ist und mit anpackt. Gleichzei-
tig stärken solche Momente das Miteinander im Haus und 
schaffen ein gutes Gefühl auf beiden Seiten.
Probieren Sie es aus: Oft reicht eine kleine Hilfe, um ein 
Lächeln zu schenken – und vielleicht entsteht daraus sogar 
ein schöner Kontakt in der Nachbarschaft.

Tipp Nr. 3: Rücksicht macht das Wohnen leichter
Ein entspanntes Miteinander entsteht vor allem dort, wo 
alle ein wenig aufeinander achten. Und eigentlich ist das gar 
nicht schwierig: Die Waschmaschine muss nicht unbedingt 
spät abends laufen, und lautere Hobbys wie Musikinstru-
mente lassen sich gut auf die Tageszeiten legen, in denen 
niemand seine Ruhe braucht.

Wer die Hausordnung beachtet, ist automatisch auf dem 
richtigen Weg – sie enthält alle wichtigen Regeln, die das Zu-
sammenleben fair und angenehm machen. Kleine Rücksicht-
nahmen sorgen dafür, dass sich alle im Haus wohlfühlen.

Tipp Nr. 4: Bei Problemen das Gespräch suchen
Wo viele Menschen zusammenwohnen, lässt sich ein wenig 
Trubel nicht vermeiden: Kinder spielen im Hof, im Treppen-
haus findet ein kurzes Gespräch statt, und oben wird viel-
leicht ein Geburtstag gefeiert. Solange sich alles im üblichen 
Rahmen bewegt, gehört das einfach zum Leben dazu.
 

Hallo da dr
üben!

Von Tür zu Tür

So gelingt gute 
Nachbarschaft

Sollten Geräusche oder andere Situationen dennoch einmal 
als störend empfunden werden, hilft oft ein freundliches 
Gespräch. Sprechen Sie Ihre Nachbarin oder Nachbarn ruhig 
direkt an und schildern Sie, was Ihnen aufgefallen ist. Ge-
meinsam findet sich fast immer eine Lösung – und Missver-
ständnisse lassen sich so am besten ausräumen.

Tipp Nr. 5: Bei Feiern die Nachbar:innen informieren
Wenn Sie eine Feier planen und es etwas lebhafter werden 
könnte, freuen sich Ihre Nachbarinnen und Nachbarn über 
eine kurze Info im Voraus. Ein kleiner Hinweis im Treppen-
haus reicht völlig aus – Sie müssen nicht an jeder Tür 
klingeln.

Der Vorteil: Wer weiß, dass es einmal etwas lauter werden 
kann, bringt meist viel mehr Verständnis mit. So beugen Sie 
Missstimmungen vor und sorgen für ein entspanntes Mit-
einander im Haus.

Tipp Nr. 6: Ab und an ein Auge zudrücken
Zu einer angenehmen Nachbarschaft gehört manchmal ein 
bisschen Gelassenheit. Vielleicht feiert die Nachbarinnen 
oder der Nachbar spontan seinen Geburtstag und es wird 
etwas lauter als gewohnt. In solchen Momenten hilft es, ent-
spannt zu bleiben – schließlich möchte jeder einmal fröhlich 
feiern dürfen.

Sollte es dennoch notwendig sein, auf die Lautstärke hinzu-
weisen, funktioniert das am besten mit Freundlichkeit. Ein 
ruhiges, höfliches Gespräch sorgt meist für Verständnis auf 
beiden Seiten und erhält das gute Miteinander im Haus.

Tipp Nr. 7: Kleine Überraschungen stärken das Miteinander
Vielleicht gibt es in Ihrer Hausgemeinschaft jemanden, 
mit dem Sie sich besonders gut verstehen. Warum dieser 
Person nicht einmal eine kleine Freude machen? Das kann 
ein Beutel frischer Sonntagsbrötchen sein, ein Glas selbst 
gemachter Marmelade oder ein paar liebevoll gebackene 
Kekse.

Solche kleinen Aufmerksamkeiten schaffen Verbindung, sor-
gen für Freude im Alltag und zaubern garantiert ein Lächeln 
ins Gesicht – ein schöner Beitrag zu einer lebendigen und 
herzlichen Nachbarschaft.
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Herr Ressel, die BGÜ hat in den 
letzten Jahren ja ordentlich Fahrt 
aufgenommen. Wenn wir mal eine 
kleine Zeitreise machen: Wie sieht die 
Baugenossenschaft Überlingen im 
Jahr 2030 aus?

Wissen Sie, 2030 wird die BGÜ weit 
mehr sein als nur jemand, der Schlüs-
sel übergibt und Mieten einzieht. Wir 
entwickeln uns gerade mit Hochdruck 
zum modernen ‚Quartiersgestalter‘. 
Das heißt konkret: Wir schauen nicht 
nur auf die vier Wände, sondern auf 
das ganze Lebensumfeld. Bis dahin 
wird unser CO2-Fußabdruck dank 
smarter Sanierungen massiv ge-
schrumpft sein.
Technologisch wird bei uns dann 
alles wie am Schnürchen laufen – von 
der digitalen Schadensmeldung per 
App bis zum intelligenten Gebäude-
management im Hintergrund. Aber 
bei aller Technik ist mir eines extrem 
wichtig: Dass wir trotz des Wachstums 
die Nähe zu unseren Mitgliedern nicht 
verlieren. Wir wollen kein gesichtsloser 
Konzern sein, sondern die BGÜ bleiben, 
die man kennt und der man vertraut.

Das klingt nach einem großen Plan. 
Aber Hand aufs Herz: Wo drückt in 
den nächsten Jahren der Schuh am 
meisten? Was sind die echten Knack-
punkte?

Wir jonglieren da momentan mit einem 
‚magischen Dreieck‘, das es in sich hat: 
explodierende Baukosten, die Zins-
wende und immer strengere Klima-
schutzauflagen. Das alles unter einen 
Hut zu bringen und dabei die Mieten 
bezahlbar zu halten, ist die absolute 
Königsdisziplin.

 im gespräch

DIETER RESSEL

 ist seit dem 22.05.2005 und damit seit 
fast 21 Jahren für die Baugenossenschaft 
Überlingen eG tätig. Zunächst im Aufsichts- 
rat engagiert, wurde Herr Ressel am 
18.09.2009 in den Vorstand gewählt und 
übernahm zum 01.04.2011 die Aufgabe 
des geschäftsführenden Vorstands. Seither 
prägt er mit großem Einsatz, Verantwor-
tungsbewusstsein und unternehmerischem 
Weitblick die Entwicklung der Genossen-
schaft.

KONTAKT
07551 | 9187-30
post@baugenossenschaft-ueberlingen.de

Zukunft 
im Blick

Dazu kommt das ‚Nadelöhr‘ Hand-
werk: Finden Sie heute mal Firmen, die 
das Tempo bei unseren Sanierungen 
mitgehen können! Und natürlich bleibt 
das Thema Bauland hier in der Region 
Überlingen ein Dauerbrenner. Bezahl-
bare Grundstücke sind leider so selten 
wie ein freier Parkplatz am See im 
Hochsommer. Da müssen wir wirklich 
kreativ werden.

Nachhaltigkeit ist ja in aller Munde. 
Ist das für Sie eher eine Pflichtübung 
oder steckt da eine echte Strategie 
dahinter?

„Für uns ist das definitiv kein nettes 
‚Add-on‘, sondern das Herzstück von 
allem, was wir tun. Wir müssen bis 
2045 klimaneutral sein – das klingt 
weit weg, aber die Weichen stellen wir 
heute. Wer jetzt eine Heizung einbaut, 
baut sie für die nächsten 20 Jahre ein. 
Deshalb setzen wir voll auf Photovol-
taik-Mieterstrom und moderne Wärme-
pumpen.
Aber Nachhaltigkeit hat bei uns auch 
eine soziale Seite, die oft vergessen 
wird. Es bringt nichts, wenn das Haus 
energetisch top ist, aber die Nachbar-

schaft nicht funktioniert. Wir fördern 
das Miteinander und sorgen für barrie-
refreies Wohnen, damit unsere Mitglie-
der auch mit 80 oder 90 Jahren noch 
entspannt in ihrem gewohnten Umfeld 
bleiben können. Das ist für mich echte 
soziale Nachhaltigkeit.

Mal ganz praktisch gedacht: Wie 
sieht eigentlich die typische Genos-
senschaftswohnung der Zukunft aus? 
Wird alles ‚Smart Home‘ oder geht der 
Trend woanders hin?

Sie wird vor allem eines: flexibel! Die 
Zeiten, in denen ein Grundriss 50 Jahre 
lang passen musste, sind vorbei. Wir 
brauchen Wände, die man auch mal 
verschieben kann – Stichwort Home-
Office oder modulares Wohnen. Klar 
wird die Wohnung ‚smart‘, aber eben 
so, dass sie hilft und nicht nervt oder 
bevormundet.
Und ganz wichtig: Das Wohnen hört 
bei uns künftig nicht mehr an der Woh-
nungstür auf. Wir denken in Quartieren. 
Da gehören Gemeinschaftsräume 
dazu, vielleicht ein kleiner Co-Wor-
king-Space für die Nachbarn oder ein 
unkompliziertes Car-Sharing-Angebot 
direkt vor der Tür. Das Wir-Gefühl rückt 
wieder viel stärker in den Fokus.

Bei den aktuellen Preisen fragt man 
sich: Lohnt sich Neubau für Genos-
senschaften überhaupt noch, oder 
wird das langsam unwirtschaftlich?

Ehrlich gesagt? Es ist momentan eine 
extreme Gratwanderung. Wenn man 
heute frei finanziert baut, kommt man 
unter 14 bis 16 Euro Kaltmiete eigent-
lich nicht mehr weg – das ist für eine 
Genossenschaft schon eine Ansage.
Aber unser großer Vorteil ist: Wir 
denken nicht in schnellen Quartals-
gewinnen, sondern in Generationen. 
Wir können es uns leisten, dass sich 
eine Investition erst nach sehr langer 
Zeit rechnet. Trotzdem sage ich ganz 
klar: Ohne verlässliche Förderung vom 
Staat wird der Neubau zum wirtschaft-
lichen Wagnis. Wir tragen schließlich 
die Verantwortung für das Vermögen 
unserer Mitglieder und dürfen da nicht 
blind ins Risiko gehen.

Zum Abschluss: Warum sollte man 
sich in zehn Jahren noch für eine 
Baugenossenschaft entscheiden? 
Was macht die BGÜ attraktiv?

Weil wir Sicherheit in unsicheren 
Zeiten bieten. Während der Immobi-
lienmarkt draußen oft wilde Kapriolen 
schlägt, garantieren wir ein lebenslan-
ges Wohnrecht zu fairen Preisen. Das 
ist ein Pfund, mit dem wir wuchern 
können.
Attraktiv bleiben wir aber auch durch 
unseren Service: Wenn der Wasser-
hahn tropft, wird das künftig ruckzuck 
digital gemeldet und erledigt. Und 
vergessen Sie nicht den wichtigsten 
Punkt: Bei uns ist man Miteigentümer, 
kein bloßer ‚Nummernkunde‘. Wer bei 
der BGÜ wohnt, entscheidet sich für 
faires Miteinander in einer der schöns-
ten Ecken Deutschlands. Das Gesamt-
paket stimmt bei uns einfach!

„Wir schauen nicht  
nur auf die vier 
Wände, sondern 
auf das ganze  
Lebensumfeld.“

„Wer bei der 
BGÜ wohnt, ent-
scheidet sich für 
faires Miteinan-
der in einer der 
schönsten Ecken 
Deutschlands.“
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Wie bleiben 
wir für unsere 
Mitglieder fair, 
verlässlich & 
zukunftsorien-
tiert? 

 vermietung

Unsere Mietmodelle bleiben verlässlich 
weil wir uns konsequent für faire und 
nachhaltige Lösungen entscheiden.

�→ Wir gestalten unsere Mieten be-
wusst 10–15 % unter dem aktuellen 
Mietspiegel – aus Verantwortung 
gegenüber unseren Mitgliedern und 
unserem Auftrag, Wohnraum fair und 
bezahlbar zu halten.

→ Wir nehmen Mietanpassungen 
behutsam und mit größter Sorgfalt 
vor. Meist in einem Rahmen von 1 bis 
8 %. Dabei achten wir darauf, dass 
jede Anpassung für unsere Mitglieder 
menschlich tragbar bleibt und zugleich 
unserer Verantwortung für den Erhalt 
und die Weiterentwicklung unseres 
Bestands gerecht wird.

Unsere Gemeinschaft wächst und 
unsere Mitglieder bleiben, weil Verläss-
lichkeit und Nähe bei uns keine Worte, 
sondern gelebte Werte sind.

Gemeinschaft  
& Organisation

Die BGÜ setzt im Sinne des Genossen-
schaftsgedankens auf ein lebendiges, 
selbstorganisiertes Quartier. Ein „Quar-
tiersmanagement light“ bietet Impulse 
und Unterstützung für die Bewoh-
ner:innenschaft, damit diese gemein-
schaftliche Aktivitäten eigenständig 
gestalten kann (z. B. Pflanzaktionen, 
Feste, Spielplatz-Picknicks). 
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→ Unser Anspruch: 
Gemeinsam wachsen, verlässlich gestalten 
& Wohnraum schaffen, der Freude macht. 

→ 32 Neuvermietungen im Jahr 2025 – 
ermöglicht durch natürliche Bestands-
bewegungen und interne Umzüge, mit 
denen wir Familien beim Vergrößern 
unterstützen und Wohnraum optimal 
nutzten.

→ 2025 wurden 9 Wohnungen nach 
jahrzehntelanger Nutzung durch 
langjährige, treue Mitglieder vor der 
Neuvermietung in einen zeitgemäßen 
Zustand versetzt für ein Zuhause, in 
das man gerne zurückkehrt.

Wir bleiben zukunftsorientiert und 
nachhaltig und entwickeln unseren 
gesamten Wohnungsbestand wie auch 
das Wohnumfeld stetig weiter. 

Verlässliche Mietmodelle
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Mit persönlicher Nähe, hoher Professionalität und klaren 
Prozessen bieten wir eine verlässliche und effizient orga-
nisierte Fremdverwaltung. Gut vorbereitet, engagiert und 
lösungsstark für zufriedene Eigentümer:innen und nachhaltig 
betreute Objekte.

Immer auf der Höhe – auch wenn sich Gesetze ändern
Wir bleiben auch bei gesetzlichen Neuerungen stets hand-
lungssicher. Mit aktueller Fachkenntnis, gezielter Vorberei-
tung und klaren Prozessen sorgen wir dafür, dass Verwal-
tung und Mitglieder jederzeit von rechtlicher Sicherheit und 
schneller Umsetzung profitieren.

Starke Partner für starke Häuser
Mit zuverlässigen Handwerks- und Dienstleistungspartnern 
sorgen wir für Qualität, Stabilität und reibungslose Abläufe. 
Gemeinsam schaffen wir nachhaltige Lösungen, die unsere 
Häuser stärken und langfristig wertvoll halten.

Digital? Ja, bitte – aber mit Sinn
Wir setzen auf digitale Lösungen, die echten Mehrwert 
schaffen: effizient, nutzerfreundlich und passgenau. So 
bleibt der Service modern ohne den persönlichen Kontakt 
aus den Augen zu verlieren.

Fazit: Verwaltung, die nah dran bleibt
Die BGÜ zeigt: Nähe, Verlässlichkeit und klare Abläufe schaf-
fen echte Mehrwerte für Ihren Alltag. Mit persönlichem En-
gagement und professioneller Organisation bleibt sie auch 
künftig ein Partner, der nah dran ist – an den Menschen, den 
Häusern und den Aufgaben.

Fremdverwaltung:
Nah dran, gut 
vorbereitet
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Bezahlbares Wohnen. Mehr Grün. 
Bessere Lebensqualität.

Mit dem Quartierskonzept Q5 entwickelt die BGÜ ein 
zukunftsorientiertes, sozial ausgewogenes und klima-
resilientes Wohnquartier in der Anna-Zentgraf-Straße und 
im Hildegardring. Nach der Fertigstellung der Neubauten 
in der Anna-Zentgraf-Straße stehen in den kommenden 
Jahren die Bestandsgebäude im Hildegardring im Fokus 
der weiteren Maßnahmen. 

Ziel ist es, den Wohnungsbestand behutsam zu erweitern und 
gleichzeitig die Bestandsgebäude aus den 70er Jahren im 
Hildegardring zukunftsorientiert zu Modernisieren. Die beiden 
Teilbereiche des Quartiers sollen stärker miteinander verbun-
den werden. Außerdem soll die Aufenthaltsqualität deutlich 
steigen und ein Wohnquartier im Rahmen einer nachhaltigen 
Innenentwicklung geschaffen werden.

↑ Q5 Visualisierung

Q5
Zukunftsorientiere Quartierser- 

weiterung im Hildegardring

Ausgangslage & Ziele
Überlingen weist weiterhin einen hohen Bedarf an bezahlba-
rem Wohnraum auf, während geeignete Entwicklungsflächen 
knapp sind. Die Erweiterung im Quartier Q5 ermöglicht daher 
eine ressourcenschonende Schaffung neuen Wohnraums im 
Bestand, ohne zusätzliche Flächenversiegelung.
Das Konzept kombiniert die Aufstockung mehrerer Bestands-
gebäude mit drei ergänzenden Neubauten und schafft durch 
die Reduktion oberirdischer Stellplätze neue Grün- und Aufent-
haltsflächen. Das Ergebnis soll ein klimaangepasstes, soziales 
und gut vernetztes Quartier mit hoher Lebensqualität sein.

Planungs- und Nutzungskonzept
Das Q5 wird als zusammenhängende Quartiersstruktur 
entwickelt. Zu den bereits bestehenden Angeboten in der 
Anna-Zentgraf-Straße, wie z.B. der Gastwohnung und ver-
schiedenen Veranstaltungsräumen sind weitere Angebote für 
die Bewohnenden vorgesehen. 

Diese wesentlichen Bausteine sind im Hildegardring geplant:
• �Fünf Aufstockungen mit barrierearmen Zugängen
• �Drei Neubauten inkl. zentralem Punkthaus und Quartiersraum
• �Senioren-WG und Cluster-Wohnformen
• �Drei Tiefgaragen statt oberirdischer Garagenreihen
• �Dachbegrünung, Photovoltaik und Mieterstrommodell
• �Nachhaltige Holzbauweise mit hoher Energieeffizienz
• �Gemeinschaftliche Räume wie zum Beispiel ein Quartiers-

raum oder Mobilitätspunkt mit Fahrrad-Reparaturstation. 
• �Nahversorgungsangebote wie „Regiomat“ und Paketstation
 
Bauprojekte
Der Wohnungs-Mix schafft ein breites, generationenübergrei-
fendes Angebot für Familien, Senior*innen, Berufstätige und 
gemeinschaftlich orientierte Haushalte.

Freiraum & Mobilität
Die Freiraumplanung folgt dem Prinzip: mehr Grün, weniger 
Autos. Ein feinmaschiges Wegenetz stärkt Fuß- und Radver-
kehr, zentrale Grünflächen, ein Quartiersgarten, Spiel- und 
Bewegungszonen für alle Generationen sowie Dachgärten 
bilden ein vielfältiges Freiraumsystem.

Das Mobilitätskonzept sieht ein weitgehend autofreies Quar-
tiersinnere und Sharing-Angebote wie Carsharing, Lastenrä-
der, Bikesharing vor. Mobilitätshubs bieten Ladeinfrastruktur 
für E-Autos und E-Bikes.

Ökologie & Energie
Q5 wird als klimaresilientes Quartier entwickelt. Dazu tragen 
bei:
• �Photovoltaikanlagen auf Bestands- und Neubauten
• �Retentionsdächer zur Regenwasserspeicherung
• �Dachbegrünungen
• �Holzbauweise und Low-Tech Strategien für hohe Energie-

effizienz
• �Anschluss an das Nahwärmenetz
• �Maßnahmen zum Artenschutz wie Nistplätze und insekten-

schonende Beleuchtung

Das Regenwasser wird dezentral zurückgehalten, verdunstet 
oder versickert, ein wesentlicher Beitrag zum Überflutungs-
schutz und zur Klimaanpassung.

Kenndaten im Überblick
Wohnen & soziale Struktur
• �100 % Mietwohnungen, sozial durchmischt und generations-

übergreifend
• �Ca. 56 neue Wohnungen, das bedeutet 50 % Wohnungs- 

zuwachs bei nur 8 % Neuversiegelung
• �„Quartiersmanagement light“ ermöglicht das Zusammen-

leben im Quartier lebendig zu gestalten

Ökologie & Klimaresilienz
• �Ca. 60 zusätzliche Baumpflanzungen
• �Ca. 3.585 m² Dachbegrünung
• �Begrünte Tiefgaragen zur Reduktion von Hitzeinseln

Mobilität & Sharing
• �Carsharing & Lastenrad-Sharing
• �Barrierearme Wege, sichere Querungen, mobilitätsnahe 

Infrastruktur 
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Mit der Fertigstellung der Straßenarbeiten konnte auch das 
Neubauprojekt Q5 „Anna-Zentgraf-Straße zum Abschluss 
gebracht werden. Die Straßenbauarbeiten wurden von 
einem erfahrenen Team ausgeführt, das für einen rei-
bungslosen und gut abgestimmten Bauablauf sorgte.

Gemeinsam zum Ziel

Ein besonderer Dank gilt den Be-
wohnerinnen und Bewohnern, die 
während der Bauzeit viel Geduld 
gezeigt und mit ihrem Verständ-
nis zu einem reibungslosen Ab-
lauf beigetragen haben. 

Q5

Anna-Zentgraf-Straße  
erfolgreich abgeschlossen

Während der Bauzeit ließ sich nicht vermeiden, dass es zeit-
weise zu Einschränkungen bei der Nutzung der Straße sowie 
bei den Zufahrten zu den Tiefgaragen kam. Umso erfreulicher 
ist, dass die Arbeiten ohne nennenswerte Zwischenfälle 

 bauprojekte

durchgeführt werden konnten. Einen wichtigen Anteil daran 
hatten auch die Anwohnerinnen und Anwohner, die mit viel 
Verständnis und Rücksichtnahme zum zügigen Fortschritt 
der Maßnahme beigetragen haben.

Mit Abschluss der Bauarbeiten ist das Quartier nun nahezu 
vollständig fertiggestellt. Derzeit steht noch die endgültige 
Beschilderung durch die Stadt aus. Vorgesehen ist unter an-
derem eine teilweise Neuordnung der markierten Parkflächen, 
um den Verkehrsfluss zu verbessern und die Sicherheit im 
Bereich der neu gestalteten Straße weiter zu erhöhen.

Damit ist das Neubauprojekt Q5 mit der Anna-Zentgraf-Stra-
ße einschließlich der gesamten Erschließung erfolgreich ab-
geschlossen. Die hochwertige Ausführung der Arbeiten sowie 
die gute Zusammenarbeit aller Beteiligten haben maßgeblich 
dazu beigetragen, dass das Projekt planmäßig umgesetzt 
werden konnte und das Quartier nun sein endgültiges Er-
scheinungsbild erhalten hat.

Mit dem Erwerb von drei strategisch wichtigen Grund-
stücken im Gottfried-Keller-Weg setzt die BGÜ einen 
entscheidenden Schritt für die Weiterentwicklung des 
Wohnens in Überlingen. Die rund 5.300 m² große Erweite-
rungsfläche, angrenzend an das bestehende Quartier Q6, 
eröffnet die Chance, ein weiteres genossenschaftliches 
Zukunftsquartier zu entwickeln – integriert, nachhaltig und 
sozial ausgewogen.

Ein Standort voller Möglichkeiten
Die Lage der neuen Grundstücke bietet optimale Voraus-
setzungen, um das Q6 sinnvoll fortzuschreiben und als 
zusammenhängendes Quartier zu gestalten. Die Erweite-
rungsfläche schafft Synergien bei Infrastruktur, Mobilität 
und Versorgung und bietet zugleich genügend Spielraum für 
neue Wohnformen, innovative Grundrisse und zukunftswei-
sende Nutzungskonzepte. Damit entsteht ein Quartiersbau-
stein, der nicht nur zusätzlichen Wohnraum schafft, sondern 
das gesamte Wohnumfeld aufwertet.

Konzept in Entwicklung – Zukunft in Sicht
Aktuell wird durch die Stadt Überlingen der Bebauungsplan 
für das Gebiet aufgestellt. Während dieser Phase gilt eine 
Veränderungssperre. Parallel arbeitet die BGÜ bereits an den 
konzeptionellen Grundlagen für die Erweiterung:  
Geplant sind mindestens 60 neue Wohnungen mit einer 
Gesamtwohnfläche von etwa 4.500 m² in geschosswoh-

Q6

nungsbaulicher Bauweise. Damit entsteht ein Quartiersbau-
stein, der nicht nur modernen Wohnraum schafft, sondern 
auch neue Impulse für Mobilität, Freiraumgestaltung und 
Gemeinschaft setzt.

Q6 – ein Quartier wächst in die Zukunft
Mit der Erweiterung des Quartiers Q6 zeigt die BGÜ erneut, 
wie vorausschauende Flächenstrategie, soziale Verant-
wortung und nachhaltige Stadtentwicklung erfolgreich 
zusammenfinden. Das Projekt schafft Raum für innovative 
Wohnideen und legt den Grundstein für ein weiteres genos-
senschaftliches Zukunftsquartier in Überlingen.

Raum für neue Ideen. 
Perspektiven für Überlingen
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Die BGÜ als 
Arbeitgeber 

 bgü

Verantwortung
Ein breites Aufgabenspektrum  

mit viel Raum für Eigeninitiative
 

Sicherheit und Balance
Ein unbefristetes Arbeitsverhältnis 
mit 30 Tagen Urlaub (plus frei an 

Heiligabend und Silvester)

Flexibilität
Flexible Arbeitszeiten und die 

Möglichkeit zu Mobilem Arbeiten 
nach Absprache

Finanzielle Extras
Freu dich auf Urlaubs- 
und Weihnachtsgeld

Power für dich
Wir unterstützen deinen

sportlichen Ausgleich  
durch Hansefit

Kurze Wege
Flache Hierarchien, schnelle 

Entscheidungen und 
ein echtes Miteinander

Extras, die bewegen
Jobrad-Leasing, vermögenswirk-

same Leistungen und weitere 
attraktive Benefits

↑ Tischkickerturnier
← unser Technik-Team

↓ Weihnachtsfeier

Wer bei der BGÜ arbeitet, wird Teil einer 
wachsenden und zukunftsorientierten 
Wohnungsbaugenossenschaft. Von hier 
aus betreuen wir einen stetig größer wer-
denden Wohnungsbestand und realisieren 
spannende Bau- und Entwicklungsprojek-
te in der Region. 

Andreas: Ein Hausmeister ist wie ein 
Helfer für ein ganzes Haus oder eine 
Schule – so wie ein Superheld, der im 
Hintergrund dafür sorgt, dass alles 
läuft. 

Franzi: Ich bin die gute Fee und Mäd-
chen für alles. Ich halte sauber, höre 
zu, schaue hin und kümmere mich um 
die großen und kleinen Dinge. Für vie-
le bin ich die erste Ansprechpartnerin 
und das Gesicht der BGÜ im Alltag. 

Christian: Der Gebäude-Doktor: Wenn 
ein Wasserhahn tropft, ein Licht nicht 
mehr brennt oder ein Stuhl wackelt, 
ruft man den Hausmeister. Er hat 
einen großen Schlüsselbund und 
repariert das.

Der Aufpasser: Er sorgt dafür, dass 
Flure sauber sind und im Winter kein 
Schnee auf dem Gehweg liegt, damit 
sich niemand verletzt.
Der Pflanzen-Freund: Im Sommer gießt 
er die Blumen und mäht den Rasen um 
das Haus herum.

Willkommen im Team!

Um noch näher für unsere Bewoh-
nenden da zu sein und durch eine 
effizient eingesetzte Serviceabteilung 
einen echten Mehrwert zu schaffen, 
haben wir unser Technik-Team weiter 
ausgebaut. Zum Jahresende 2024 
und zum Start des Geschäftsjahres 
2025 durften wir Franziska, Andreas 
und Christian neu in unserem Team 
vorstellen. 
Wir haben sie gebeten, ihren Job so zu 
beschreiben, als würden sie es einem 
Kind erklären. →alle in einem Boot

Andreas

Franzi

Christian

Mit der Power aus über 75 Jahren 
Erfahrung und dem Mut für moderne 
Projekte, von Dachaufstockung bis 
Neubauquartier erschaffen wir Lebens-
raum.

Die Baugenossenschaft ist ein ver-
lässlicher Arbeitgeber mit vielseitigen 
Aufgaben rund ums Wohnen. Ob 
Verwaltung, Technik oder Service bei 
uns arbeiten Menschen, die unsere 
Quartiere aktiv mitgestalten.
Wir bieten sichere Arbeitsplätze, ein 
gutes Miteinander im Team und eine 
Tätigkeit mit Verantwortung für unsere 
Mitglieder und unsere Region.
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Instandhaltung, 
Reparatur 
& Modernisierung

 technik & instandhaltung24

↑ Q3_Carl-Benz-Weg 21-23

Neuer Glanz für  
die Hohle Straße:
Die Fassadensa-
nierung geht in die 
nächste Runde

Witterungsbedingt wurden die geplan-
ten Fassadenarbeiten am Q6 Hohle 
Straße nur am Haus Nr. 25 fertigge-
stellt und danach für die Winterpause 
unterbrochen. Im neuen Jahr starten 
die Arbeiten am Haus Nr. 27, sobald 
dies die Temperaturen zulassen. Wir 
freuen uns schon auf den neuen Glanz 
im Quartier, welcher bereits durch die 
neue Fassade ausgestrahlt wird.

Weihnachten mit  
Nebenwirkungen

Es weihnachtet sehr! Wie bei Aus-
fällen mit der Heizungsanlage üblich, 
ging pünktlich zu den Weihnachts-
feiertagen 2025 die Heizungsanlage 
im Carl-Benz-Weg 21-23 kaputt. Dies 
gab uns bei allem Aufwand aber 
die Möglichkeit, weiter an unserer 
Dekarbonisierungsstrategie fort-
zuschreiben. Durch Einbau eines 
hocheffizienten Brennwertkessels 
mit Digitalsteuerung können sowohl 
ein höherer Wirkungsgrad, als auch 
bessere Umweltwerte, erreicht wer-
den. In Kombination mit der im Objekt 
verbauten Solarthermie können wir so 
ab sofort geschätzte 15 Tonnen CO2 
einsparen.

Starkes Jahr 2025:
Instandhaltung er-
reicht neue Höchst-
werte

Im Jahr 2025 wurden von uns insge-
samt 1327 Aufträge und Wohnungs-
sanierungen vorgenommen (vgl. 983 
Aufträge im Vorjahr). Damit haben 
wir die erwarteten 1.000 Aufträge für 
das vergangene Geschäftsjahr nicht 
nur erreicht, sondern weit übertroffen! 
Dies entspricht einer Steigerung der 
Auftragsbearbeitung von knapp 35%. 
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Seit Mai 2025 gilt die neue Abfall-
verordnung mit strengeren Vorga-
ben zur Mülltrennung. Das Abfall- 
wirtschaftsamt kontrolliert die  
Einhaltung inzwischen verstärkt. 

Was gehört in den Biomüll

• �Obst-, Gemüse und Pflanzenreste 
(auch Zitrusfrüchte)
• �Lebensmittel (auch verschimmelte)
• �Fleischreste, Molkereiprodukte,  

Eierschalen (auch Eierkartons)
• �Brotreste
• �Kaffeefilter, Teebeutel
• �Kleintiermist
• �Gartenabfälle (geringe Mengen)

Was kommt nicht in den Biomüll

• �Biofolien (auch keine kompostier- 
baren Tüten aus Plastik, Kunststoff 
oder Maisstärke)

• �Verpackungen
• �Papier mit Beschichtungen
• �Katzenstreu
• �Kehricht
• �Tierkadaver
• �Holz
• �Zigarettenkippen 
• �Asche 

Durch den Einsatz neuer Detektoren 
werden falsch befüllte Mülltonnen oder 
Gelbe Säcke erkannt und in solchen 
Fällen nicht geleert. Dies ist leider 
bereits mehrfach vorgekommen.

Wir bitten alle Bewohnenden, auf eine 
sorgfältige Mülltrennung zu achten. So 
lassen sich zusätzliche Kosten und 
mögliche Bußgelder vermeiden und 
Ihre Hausgemeinschaft leistet gemein-
sam einen Beitrag zum Umwelt- und 
Ressourcenschutz.

Falsch befüllte Biotonnen sind nicht 
nur ärgerlich, sondern können auch 
zusätzliche Kosten verursachen. Bei 
Verstößen muss eine kostenpflichtige 
Sonderleerung erfolgen, die von der ge-
samten Hausgemeinschaft getragen 
werden muss. Damit das möglichst 
nicht passiert, haben wir hier die wich-
tigsten Hinweise zur richtigen Mülltren-
nung für Sie zusammengestellt:

Zigarettenkippen sind überall in 
unserer Umwelt und leider auch immer 
wieder in privaten Biomülltonnen zu 
finden. Sie stellen das weltweit häu-
figste Abfallprodukt dar und gelten als 
Sondermüll!

Saubere Sache
Wusstest Sie, dass
• �106 Mrd. Zigaretten allein in Deutsch-

land geraucht werden
• �2/3 aller Zigarettenkippen auf  

dem Boden landen
• �4,5 Billionen Kippen weltweit in die 

Umwelt gelangen, dadurch Gewässer 
verschmutzen und somit auch zur 
Gefahr für Lebewesen werden

• �die Zigaretten-Filter aus Kunststoff 
bestehen, nicht abgebaut werden  
und als Mikroplastik enden

Kennen Sie schon die Initiative  
KIPP IT CLEAN, die auch in  
Überlingen aktiv ist? 

Mehr dazu unter
www.kippitclean.de
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Alle Zahlenneugierigen finden spätes-
tens ab September (nach Fertig-
stellung des Jahresabschlusses), 
die Zahlen und Fakten aus 2025 im 
Geschäftsbericht auf unserer 
Homepage unter 
 
www.baugenossenschaft-ueberlingen.de/
service/#downloads

Gedruckte Exemplare liegen ab  
September in der Geschäftsstelle  
zur Einsicht bereit.

Butter bei  
die Fische!

1.453
33.243

155
5.153
681
9

52.086
789
13
232

€
T€

m2

kennzahlen 31.12.2025 

Zahl der Mitglieder

Gezeichnete Anteile

Höhe des Anteils

Geschäftsguthaben

Vermietete Wohnungen

Vermietete Gewerbeeinheiten

Gesamte Wohn- und Nutzfläche

WEG verwaltete Eigentumswohnungen

Sondereigentumsverwaltung

Mietshausverwaltung für Dritte  
(Wohn- und Gewerbeeinheiten)



30 31 an morgen denken

Friedhofstraße			   2.360

Nußdorfer Straße		  4.145

St.-Johann-Straße		  6.344

Dekan-Schwarz-Weg		  5.925

Hildegardring/
Anna-Zentgraf-Straße		

Hohle Straße			   5.134

Primelweg				   5.434

Qartiere		            Straße	 m² Wohnfläche

Q1
Q2
Q3
Q4
Q5
Q6
Q7

22.743

52.086m² 
Wohnfläche

Ausblick

Unsere Entwicklungsperspektiven: Als Vorstand der Genossenschaft sehen 
wir, wie sich die Entwicklung des Wohnungsbaus in Überlingen konkre-
tisiert. Für das Jahr 2026 setzen wir die Umsetzung unserer Genossen-
schaftsvision, die auf moderne, soziale und ökologische Wohnkonzepte 
abzielt, mit Nachdruck fort. Das Quartier Q5 bildet dabei einen Schwerpunkt 
unserer Entwicklung und repräsentiert ein zentrales Projekt. Hier schaffen 
wir Wohnraum, der bezahlbares Wohnen mit hohen ökologischen Stan-
dards verbindet. Unser Projekt zielt darauf ab, Wohnqualität und soziale 
Ausgewogenheit zu gewährleisten. Die CO₂-Neutralität wird in diesem 
Wohnumfeld implementiert, um unseren Bewohnerinnen und Bewohnern 
ein nachhaltiges Wohnen zu ermöglichen und gleichzeitig zum Klimaschutz 
beizutragen.

Parallel dazu treiben wir unsere „Mission 2040“ zur Klimaneutralität des 
gesamten Wohnungsbestandes voran. Unser Ziel ist es, bis zum Jahr 2040 
alle Immobilien der BGÜ klimafreundlich zu betreiben. Der Schwerpunkt un-
serer Anstrengungen liegt auf der Dekarbonisierung der Wärmeversorgung. 
Bei Modernisierungen und Neubauten setzen wir auf Systeme, die Wärme 
und Strom, einschließlich des Nutzerstroms, zu 100 % aus erneuerbaren 
Quellen beziehen. Das angestrebte Ergebnis ist eine CO₂-neutrale Bilanz, die 
unseren Mitgliedern langfristig nachhaltiges und preisgünstiges Wohnen 
sichern soll.

Zur Sicherung zukünftigen Wachstums haben wir strategische Zukäufe 
von Baugrundstücken getätigt. Diese Flächen bilden die Grundlage dafür, 
dass die BGÜ auch zukünftig eine relevante Rolle auf dem Überlinger Woh-
nungsmarkt einnehmen kann. Wir als Genossenschaft verpflichten uns, 
die Wohnraumentwicklung für unsere Mitglieder, die Stadt und die Umwelt 
aktiv mitzugestalten.



Schritt für Schritt nach Hause.


